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1 Deutſchland. 

Berlin, 15. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Alahn⸗Directions⸗Präſidenten Offermann zu Köln den Rothen Adler⸗ 
Bay zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Eiſenbahn⸗Direetions⸗Präſidenten 
nl zu Frankfurt a. M. den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, dem 
Ñ ett Juſtizrath Simſon zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter 

ah mit der Schleife; dem Gymnaſial⸗Director Dr. Briegleb zu Magde⸗ 
1 


en Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Stabsarzt erſter 
’ na. D. Dr. Transfeldt, bisher Regimentsarzt des Altmärkiſchen 
en⸗Regiments Nr. 16, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
emeritirten Cantor und Lehrer Stürmer zu Reichenbach i. Schl. 
er zu Meſeritz, den Adler der Inhaher des Königlichen Haus⸗Ordens 
Hohenzollern; ſowie dem Kirchenälteſten, Ausgedinger Gottfried 
mann zu Münchsdorf, im Kreiſe Croſſen, das Allgemeine Ehrenzeichen 
¡ e ajcttat der König hat den Regierungsrath Ernſt Eduard Telle⸗ 
Mani zu Berlin unter dem Namen: „von Tellemann⸗Steuber“ in 
in delsſtand erhoben. Ñ 
Berlin, 15. Novbr. [Se. Majeſtät der Katfer] empfing 
om Nachmittag den Befud des Prinzen Friedrich Leopold und 
Alte den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck. — Heute 
fing Se. Majeſtät den Polizeipräſidenten v. Madai, nahm einige 
Altäriſche Meldungen entgegen und hörte nach einem kurzem Beſuche 
Prinzen Georg die Vorträge des Chefs der Admiralität, Staats⸗ 
Piniflerd v. Stoſch, ſowie des Chefs des Militärcabinets, General: 
Putenant8 v. Albedyll. — Bald nach 1 Uhr empfing Se. Majeſtät 
n Beſuch des Kronprinzen. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin,] deren Aufenthalt in Baden: 
ben in Folge der gefährlichen Erkrankung des Großherzogs von 
Iden verlängert worden tft, hat eine endgültige Beſtimmung über 
n Zeitpunkt der Ueberſiedelung nach Coblenz bisher noch nicht treffen 
Innen. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 15. Noobr. [Nachrichten aus Baden. — 
Böffnung des Reichstages. Fürſt Bismarck beim 
giſer. — Cardinal Hohenlohe. — Vom Reichstag. — 
ternational Polarforſchungen. — Aus dem Antiſe⸗ 
ttenlager.] Der Kronprinz, welcher heute Morgen hier ange: 
men iſt, begab ſich fofort zu Sr. Majeſtät dem Matfer, um Dem: 
Aben über das Befinden des Großherzogs von Baden zu berichten. 
ie ſchlimmſten Beſorgniſſe find, wie aus Hoffreifen verlautet, ge⸗ 
ben, wenn auch jede Gefahr noch nicht beſeitigt iſt. Auch mit dem 
ankten Prinzen Wilhelm von Baden, der hier in weiten Kreiſen 
ehrt wird, ſtand es, wie nachträglich bekannt wird, recht ſchlimm, 
Ich wäre auch hier Ausſicht auf Wiederherſtellung gegeben. Ihre 
ajeſtät die Kaiſerin will nunmehr nicht früher aus Baden abreiſen, 
b volle Ausſicht auf Herſtellung des Großherzogs vorhanden. Es 
nicht unmöglich, daß die Katferin direct von Baden nach Berlin 
kückkehrt und den nochmals geplanten Aufenthalt in Koblenz auf⸗ 
bt. — Bei der übermorgen ſtattfindenden Eröffnung des Reichstages 
arch den Kaiſer werden wahrſcheinlich auch die Prinzen Wilhelm und 
einrich und zwar zum erſten Male bei einem ſolchen Staatsact anweſend 
ht. — Nach der geſtrigen mehrſtündigen Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
imiſteriums, welcher Fürſt Bismarck präſidirte, begab ſich der letztere 
Kaiſer, um demſelben Vortrag zu halten. Man will vermuthen, 
ses fic) in der Sitzung um eine Vereinbarung über die Thron: 
de und um die Angelegenheiten des preußiſchen Staatshaushalts 
d anderer Vorlagen für den Landtag gehandelt habe, der in der 
beiten Januarwoche zuſammentreten ſoll. In der vergangenen 
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| lacht iſt der Cardinal Fürſt Hohenlohe von Rom hier eingetroffen! [Die Krankheit des 


Verbrennung der Leiche einer ſiameſiſchen Prinzeſſin. 

Aus Bangkok berichtet eine Amerikanerin an den in New-York 
ſcheinenden „Evangeliſt“ Folgendes: 

„Sie haben nicht den im vorigen Jahre beabſichtigten Beſuch des 
önigs von Siam in den Vereinigten Staaten vergeſſen, noch wie 
efec Beſuch plötzlich verſchoben wurde. Ein großer Schmerz kam 
ber den König durch den Tod der Prinzeſſin, die im Fluſſe Chow⸗ 

hal ertrank. Die königlichen Ueberreſte blieben bis zum vorigen 
März feierlich ausgeſtellt. Dann wurde zu deren Verbrennung ge⸗ 

Britten. Die Feierlichkeiten blieben von Generation zu Generation 
leſelben, weil die Anordnung lautet: „daß Alles in Gemäßheit der 
en königlichen Sitte erfolge“. Dieſe beſchreibt Rev. N. A. Me. 

Donald in feinem kleinen Buche: „Siam. Seine Sitten und Ge: 
äuche“, wie folgt: : 

Der Leichnam der Prinzeſſin wurde einbalſamirt und dann in eine 
upferurne in ſitzender Stellung gebracht. Dieſe Kupferurne befand 

innerhalb einer goldenen Urne. Dieſe Urnen haben am Boden 
geffnungen, fo daß darin enthaltene Leichen vollftändig trocken werden. 
ie Urne wurde auf eine erhabene Plattform geſtellt. Während dies 
ſchah, ſpielten Muſchelbläſer und Trompeter luſtig auf ihren Inſtru⸗ 
Menten, und dieſes Trompeten wird „die Einladung an den Leichnam, 
116) auf der Plattform niederzulaſſen“, genannt. 

Nachdem ſie ſo geſetzt worden, wurden alle Abzeichen der könig⸗ 
hen Würde, an die die Prinzeſſin während des Lebens gewöhnt ge: 
Meien, herbeigebracht und am Fuße der Urne aufgeſtellt. Die Bande 
Er Trompeter kam zum Abspielen der Trauermuſik jeden Tag bei 

agesanbruch, zu Mittag und in der Dämmerung. Es waren auch 
1 lageweiber zugegen, welche die Vortrefflichkeit der Verſtorbenen be⸗ 
igen. In dieſem Dienſt brachten die Weiber jeden Tag eine 
. hunde zu, und in den Zwiſchenräumen fangen und laſen Prieſter, 
PY einer Plattform nahe der Urne ſitzend, moraliſche Lehre in der 
a 1 5 ab. Dieſer Dienft wurde bis zur Verbrennung. täglich 
ſuortgeſetzt. 7 
. Inzwiſchen wurden die Vorbereitungen für Errichtung des tempo: 
Aten Gebäudes für die Verbrennung, die man Pramane nennt, ge⸗ 
f ie Königliche Befehle wurden nach allen Provinzen geſchickt 
bf felbft nach den tributpflidjtigen Staaten, wo großes Bauholz 
a lg für die Lieferung von Pfoften für die Pramane, befonders 
Jy ungeheure Stämme, welche die Mittelpfeiler des Gebäudes bilden 
bar Stämme, welche einmal bei einer Pramane gebraucht wor⸗ 
10 find, können nicht von Neuem dazu dienen; Alles muß neu fein. 
lar großen Pfeiler wurden im Walde geſchlagen, durch Elephanten 
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ſo viel von Vergleichen mit der Curie und Verträgen mit dem Cen⸗ 
trum die Rede iſt, lebhaftes Aufſehen erregt. Es wird abzuwarten 
bleiben, wie weit die jetzige Anweſenheit des Cardinals mit dieſen 
Dingen irgendwie zuſammenhängt. Derſelbe war vor Jahr und Tag 
bereits in Berlin, damals jedoch in Familien⸗Angelegenheiten; er 
wohnte zu jener Zeit im Hotel Royal und hatte auch eine Audienz 
beim Kaiſer. Bis vor einer Woche. dies ſei ausdrücklich hier er⸗ 
wähnt, ſtand es feſt, daß die bevorſtehende Landtagsſeſſion mit kirchen⸗ 
politiſchen Vorlagen nicht befaßt werden ſollte. Ob darin eine Ver⸗ 
änderung eingetreten iſt, wird ſich bald zeigen. Im Reichstage 
war heute bereits Alles für den Empfang der Abgeordneten her⸗ 
gerichtet. Im Sitzungsſaale hat bis jetzt nur die Fortſchrittspartei Plätze be⸗ 
legt, und zwar 62 an Zahl, welche die ganze äußerſte Linke und einen 
Theil der Plätze einnehmen, welche früher die Nationalliberalen inne hatten. 
Auch die früheren Plätze der Socialdemokraten find hinzugenommen. 
Auf der erſten Bank, dicht neben dem Platze, den früher v. Bennigſen 
inne hatte, iſt ein Sitz für Virchow belegt. In den Reihen der 
Fortſchrittspartet bemerkt man auch den Namen des Prof. Stengel, 
gegen welchen der Miniſter Lucius unterlegen tft und den man viel⸗ 
fach zu den Seeeſſtoniſten zählte. — Bezüglich der Präſidentenwahl 
verlautet, daß der Landesdirector von Lewetzow nicht gewillt iſt, die 
Präſidentſchaft zu übernehmen. Man richtet ſeitens der Conſervativen 
das Augenmerk auf den Oberpräſidenten von Seydewitz, welcher be⸗ 
kanntlich der directe Nachfolger Forckenbeck's wurde, jedoch ſchon nach 
feiner Ernennung zum Oberpräſidenten der Provinz Schleſien ent⸗ 
ſchieden eine Wiederannahme des Präſidiums im Reichstage ablehnte. 
Es wird ſich zu zeigen haben, ob er jetzt geneigter iſt, den An⸗ 
trägen zu entſprechen. Vor Sonnabend dürfte die Präſidentenwahl 
ſchwerlich ſtattfinden, doch iſt auch die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß fie ſich bis Montag verzögert. — Den früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Löwe (Calbe) und Berger (Witten), welche 
bet der diesmaligen Wahl unterlagen, find anderweite Mandate 
und zwar dem Dr. Löwe von Worms und Berger von Altena ⸗Iſer⸗ 
lohn angetragen worden. Beide Herren haben jedoch abgelehnt. — 
Die Reichsregierung beabſichtigt eine Betheiligung des deutſchen Reiches 
an dem Project der internationalen Polarforſchungen und deshalb bei 
dem Reichstage die Bewilligung der erforderlichen Mittel auf Höhe 
von 300,000 Mk. zu beantragen. — Als die aufregende Zeit der 
Wahlkämpfe ihrem Ende zuneigte, war man im Lager unſerer braven 
Antiſemiten bereits in Verlegenheit um neuen Stoff zur Forterhaltung 
der Agitation im Gefolge der ſo beliebten „Volksfeſte“ und ſonſtiger 
Anläſſe zu Tumult auf Gaff und Platz ꝛc., namentlich in Berlin. Das 
Problem ſcheint glücklich gelöſt gu fein. In einem der Hauptorgane 
der geſchätzten Partei, dem „Deutſchen Tageblatt“, wird gemeldet, die⸗ 
ſelbe habe an das Staatsminiſterium eine Petition um — Auflöſung 
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung gerichtet. Vorläufig hat 
dies Unternehmen hier allgemeine Heiterkeit erregt. : 


[Bom Hofe.) Am Sonnabend, den 19. d., werden die ron: 
prinzlichen Herrſchaften aus dem Neuen Palais bei Potsdam 
nach Berlin überfiedeln, Am Geburtstage der Frau Kronprinzeſſin 
erfolgt die Eröffnung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums mit einer großen 
Feierlichkeit, welcher auch Se. Maj. der Kaiſer und König beizuwohnen 
gedenkt. | 


roßherzogs von Baden.] Die 
Aushebung von Arbeitern durch das ganze Land vorgenommen und 
dieſe ungeheuren Bauklötze hauptſächlich durch menſchliche Kräfte nach 
dem Platze geſchafft, da es gegen die Sitte ſein würde, dazu arbeit⸗ 
ſparende Maſchinen anzuwenden. 

Die Baumſtämme wurden behauen und dann ungefähr 30 Fuß 
tief in den Boden gepflanzt, in Geſtalt eines Vierecks, etwa 160 Fuß 
im Umfang. Die einander etwas zugeneigten Stämme bildeten fo 
eine Art von ſtumpfer Pyramide mit vier Seiten. Auf der Spitze 
dieſer Pfeiler wurde ein pagodenförmiger Thurm errichtet, der Höhe 
viele Fuß zuſetzend. Dieſe Spitze wurde mit vergoldetem Papier 
überzogen, was aus der Entfernung wie polirtes Gold ausſah. Auf 
jeder Seite der Centralpyramide wurde ein etwa 40 Fuß langer 
Flügel angebaut, nach den vier Hauptgegenden des Compaſſes ge⸗ 
richtet, auf jedem dieſer Flügel erhob ſich ebenfalls eine Pagoden⸗ 
ſpitze. Das Ganze wurde mit einem Flechtwerk von geſpaltenem 
Bambus bedeckt und dieſes unter vergoldetem und Slitterpapter und 
anderen glänzenden Zierrathen von Glasſtücken, Papier und Blumen 
verſteckt. Das Gebäude wurde mit einer hohen Bambusfenz um: 


geben, vielleicht zwei Acker Land umſchließend, und mit großen Thoren 


verſehen. i 

An der Weſtſeite der Pramane befand fid) das Gebäude für den 
König und die königliche Familte. Deſſen Dach beſtand aus carmoiſin⸗ 
rothem Tuche mit vergoldeten Ständern, und die Seiten waren, mit 
Vorhängen bedeckt, in der Fronte geſchmackvoll um die Pfoſten drapirt. 
Am Ende jedes Kammes des Daches befand ſich ein ſonderbar ge⸗ 
formted Horn, ein beſonderes Abzeichen königlicher Gebäude und 
Tempel. Der Boden eines Theiles der Umzäunung war mit einem 
netten Gewebe aus geſpalteten Bambus bedeckt. Am Fuße der Pra⸗ 
mane waren künſtliche Berge, Springbrunnen, Bilder, Blumen, Ge⸗ 
ſträuche und was die Siameſen ſonſt als Verzierungsgegenſtände be⸗ 
trachten, angebracht. 8 5 

Außerhalb der Pramane⸗Umzäunung waren Häufer gebaut für dle 
Prinzen, Adeligen und Fremden, die zugegen zu ſein wünſchten und 
die Alle auf Koſten des Königs unterhalten wurden. Da waren 
Tafeln geſetzt und es wurden regelmäßige Mahlzeiten ſervirt mit allen 
Delicateſſen der Jahreszeit, ſowie Gemüſen, Früchten, Gefrorenem, 
Kuchen, Limonade und ſelbſt Weinen und Liqueuren für die, welche 
foldje fündhafte Getränke genießen. (Die Siameſen ſcheinen demnach 
in dieſer Hinſicht den liberaleren Grundſätzen zu huldigen, als die Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten, die auf Geheiß ihrer Gemahlinnen 
ihren diplömatiſchen Gäſten nur Waſſer vorſetzen! Doch die „Barbaren 
und die Heiden“ haben eben keine Principien! (Anmerk. des Ueberſ.) 


Bd) dem Fluſſe geſchleppt und bei Hochwaſſer nach der Hauptstadt] Die Feierlichkelten dauerten über eine Woche, und da gab es: Geil: 


ößt. So oft ſolche in der Stadt 


ankamen, wurde eine allgemeine! tanzen, Taſchenſpiel, Pantomimen, Schauſtellungen aller Art, Schmau⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unffalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


RINA 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erjibeint, 


Baden trafen hier im königl. Palais am Sonntag Morgen ein. Die 
Nacht vom 11. zum 12. war für das Leben des Patienten ſo bedroh⸗ 
lich, daß um 4 Uhr Morgens die Kaiſerin geweckt wurde und alsbald 
nach dem Schloſſe fuhr, weil man jeden Augenblick einen Herzſchlag 
befürchtete. Jetzt ſcheint durch den Eintritt und die Ueberwindung 
der Kriſis die Lebensgefahr glücklich überwunden zu ſein. 

[Der neu ernannte Regierungspräſident in Oppeln, ] 
Graf von Zedlitz-Trützſchler, wurde heute Nachmittag 4 Uhr 
von Sr. Maj. dem Kaiſer und König in Audienz empfangen. 

[Verhandlungen zwiſchen den Chriſtlich-Socialen und den 
Socfaldemokraten.] Die Behauptung des „Deutſchen Tageblattes“, 
die Initiative zu den Unterhandlungen zwiſchen den Chriſtlich⸗Socialen 
und den Socialdemokraten ſei von den letzteren ergriffen worden, wird von 
der „Voſſ. Ztg.“ für unrichtig erklärt. Wie dieſelbe conſtatirt, iſt die Ini⸗ 
tiatibe vielmehr zwei oder drei Tage nach der bielcommentirten Erklärung 
des Herrn Hofprediger Stöcker, er könne den Chriſtlich⸗Socialen nicht an: 
rathen, für einen Socialdemokraten zu ſtimmen, von den Stöckerianern er⸗ 
griffen worden und zwar durch den Zahntechniker M. bei einem Social⸗ 


demokraten S., dann von Herrn Hektor v. Gr. bei einem anderen Social⸗ 


demokraten, der aber erklärte, daß er mit Herrn Stöcker nicht unterhandle 
und mit Mittelsperſonen ſich nicht einlaſſe. Darauf ſchrieb Herr Profeſſor 
Ad. Wagner an den oben bezeichneten Socialdemokraten S. und es er⸗ 
folgte alsdann eine Zuſammenkunft der beiderſeitigen Unterhändler in 
der Redaction des „Deutſchen Tageblattes“. Chriſtlich⸗ focialerfeits 
führte das Wort Herr Stöcker, ſecundirt von Herrn Profeſſor 
Ad. Wagner, Dieſtelkamp, Obermeiſter Meyer u. A. Chriſt⸗ 
lichſocialerſeits wurde gefordert: 1) das Anerkenntniß, daß Fürſt Bis⸗ 
marcks Pläne arbeiterfreundlich ſeien, 2) das Zugeſtändniß, in friedlicher 
Weiſe mit anderen Parteien, d. h. mit den Chriſtlich⸗Socialen zuſammen⸗ 
wirken zu können, 3) die Erklärung, auf friedlichem Wege mit Hilfe der 
Bismarckſchen Wirthſchaftsreform die Revolution zu bannen. Unter Buz 
eſtändniß dieſer Bedingungen wollten die Chriſtlich⸗Socialen geſchloſſen in 
Flugblättern und Verſammlungen, in denen Haſenclever ſprechen könne, 
für die Socialdemokraten eintreten. Die Socialdemokraten forderten da⸗ 
gegen die Abgabe einer ſchriftlichen Verpflichtung, daß conſervativerſeits im 
Reichstage ein Antrag auf Aufhebung des Socialiſtengeſetzes geſtellt und 
für denſelben eingetreten werde. Eine Verpflichtung aber ihrerſeits dafür 


zu übernehmen, daß die Socialdemokraten bei Stichwahlen für die ſogenann⸗ | 


ten Conſervativen eintreten und ſtimmen würden, lehnten die Socialdemo⸗ 
traten entſchieden ab. Daran ſcheiterten die Unterhandlungen. 

[Liszt ſchwer erkrankt.] Aus Rom wird telegraphirt: Franz 
Liszt iſt gefährlich erkrankt. Die Aerzte befürchten das Schlimmſte. 

Marine] S. M. Aviſg „Möve“, 5 Geſchütze, Command. Corvetten⸗ 
Capitän v. Kyckbuſch, ift am 8. November 6. in Sidney eingetroffen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Lettow⸗Vorbeck, Major im 4. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 7. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 54 verſetzt. v. Brockhuſen, Port⸗Fähnr. vom 6. Pomm. 
Jnf.⸗Regt. Nr. 49, in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 berfegt. v. Hänel, 
Generalmajor z. D., zuletzt Oberſt und Commandeur des Magdeburg. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 4, mit ſeiner bisherigen Penſion verabſchiedet. Frhr. von 
Falkenhauſen, General⸗Lieut. und Commandeur der 12. Diviſion, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penfion zur Dispoſition geſtellt. 
Fiſcher, Hauptm. von der Landwehr⸗Fuß⸗Art. des Reſerve⸗Landwehr⸗Regts. 
1. Breslau) Nr. 38, mit Penſion und der Landwehr⸗Armee⸗Uniform der 


Abſchied bewilligt. ; 
Schweiz. 


— 


Bern, 12. Novbr. [Todesſtrafe.] Die Regierung des Cantons Bern 


hat mit fünf gegen zwei Stimmen (pon Wattenwyl und von Steiger) be⸗ 
ſchloſſen, bei dem Großen Rath zu beantragen, die Todesſtrafe nicht 
wieder einzuführen. Der Beſchluß der Regierung lautet: Der Große 
Rath, nachdem er von dem Gutachten des Obergerichts Einſicht genommen 
in Erwägung: 1) daß das berniſche Volk am 18. Mai 1879 mit 28,66 
gegen 22,579 Stimmen die Reviſion des Art. 65 der Bundesverfaſſung ber: 
worfen; 2) daß jedoch die Verbrechen gegen das Leben in letzter Zeit aller⸗ 
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fen, Predigen, Beten, Singen u. f. w., Alles durcheinander gehend. 
Am Abend wurden auch jene glänzenden Feuerwerke, in denen die 
Siameſen excelliren, und zwar von dem Könige mit eigener Hand 
abgebrannt, die bis ſpät in die Nacht hinein dauerten. 

Im Mittelpunkt des Pramane⸗Gebäudes war das errichtet, was 
man die eigentliche Pramane nennen könnte. Ein Bretterboden war 
durch das ganze Gebäude, ungefähr 20 Fuß vom Grunde, gelegt, 
und auf deſſen Boden war, direct unter dem hohen Thurm, eine 
achteckige Pyramide errichtet, ungefähr 60 Fuß im Umfange. Sie 
lief in rechtwinkligen Stufen zur Höhe, von etwa 30 Fuß abnehmend, 
zu und endete in einer abgeſtumpften Spitze, auf welche die Urnen. 
geſetzt wurden. 

An einem vorher beſtimmten Tage wurden die königlichen Ueber⸗ 
reſte in Prozeſſion herausgebracht und auf die Pramane geſetzt. Die 
Gouverneure der Provinzen und die Könige der tributpflichtigen 
Staaten haben gewöhnlich Befehl, dieſen königlichen Vorbereitungen 
beizuwohnen. Zeitig am Morgen der Prozeſſton verſammelten ſich die 
Hauptfürſten, Adeligen, Regenten, Beamten im Palaſte. Die goldene 
Urne mit den königlichen Reſten wurde auf den erhabenen Sitz eines. 


mächtigen und ungeſchickten Wagens geſetzt, gezogen von zwei Pferden i 


und von einem Haufen von Leuten begleitet. Dem Leichenwagen 
gingen im Zuge zwei andere zuvor. Im erſten dieſer fap der Hof⸗ 
prieſter des Königreichs allein, die moraliſchen Lehren aus den heiligen 
Schriften in der Paliſprache leſend. Den zweiten Wagen nahmen die 

nahen Verwandten des Verſtorbenen ein. Ein Band von Silber⸗ 
gewebe, ungefähr 6 Zoll breit, dehnte ſich von dem Körper des Hohen⸗ 
prieſters bis zu dem Sitze in dem nächſten Wagen und von da bis 
zu dem Leichenwagen aus, wo es an der Urne befeſtigt war. Dies 
ſtellt, wie ſie meinen, die myſtiſche Verbindung zwiſchen dem Todten, 
den heiligen Büchern und den Lebenden her. In dem nächſten 
Wagen war das Sandelholz für das Verbrennen des Leichnams. 

Dieſe Wagen wurden alle von Pferden gezogen unter dem Bei⸗ 
ſtande von Männern. Außerdem befanden ſich in dem Zuge 
noch viele andere Wagen, Figuren von Löwen, Tigern, Ele⸗ 

phanten und Fabelthieren enthaltend, und auf den Rücken Aller 

waren Stöße gelber Kleider für die Priefter aufgehäuft. — 
Auch wurden viele Boote, auf kleinen Rädern ſtehend, ebenfalls: 
für die Prieſter beſtimmt, mitgefahren. Vor und hinter den Wagen 
gingen Hunderte von in Weiß gekleideten Männern mit weißen Tur⸗ 
banen, die in eine Pagodenſpitze ausliefen. Dieſe ſtellen Tawedaws 
oder buddhiſtiſche Engel dar. Nachdem dieſe Prozeſſion an der Pra⸗ 
mane angelangt, wurde die Urne auf die Plattform geſtellt. Das 
Stück ſchmalen Silbergewebes, das erwähnt worden, war an der 
Urne befeſtigt und lief dann über den Flur hinaus nach dem öſtlichen 


aps Aad lk Bet 


eres Sipe 


REIT 


ERWEITERTE Ze E mw 


A fertigen; 3) daß nun aber das Gefühl der Beunruhigung und Vatfiderheit 
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des Gebäudes abzuhalten. 
Hals das Sandelholz und der Leichnam in der Urne. 


| A | 


zuerſt alle andern Maßnahmen zum Schutz und zur Sicherheit der Gefell: 
ſchaft zu treffen, ehe zum Aeußerſten geſchritten wird, beſchließt: es ſei auf 
die Petition von Hofer und Mithafte um Wiedereinführung der Todesſtrafe 
dermalen nicht einzutreten. a „Der Bund.) 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 16. November. 


= [Der Arends'ſche Stenographen⸗Verein!] unter Leitung des Herrn 
Dr. Ign. Harezyk hat am letzten Freitag den Herbſteurſus in ſeiner 
rationellen Volksſtenographie beendet und gedenkt, einen neuen Curſus 
am Freitag, den 18. d. Mis., zu beginnen. Derſelbe wird wieder 6 Lehr⸗ 
und 6 Uebungsſtunden umfaſſen und unentgeltlich ſein, nur 3 Mark ſind 
für Lehrmittel 2c. zu entrichten. — Anmeldungen können ſchriftlich bes den 
Herren Rich. Ruhland, Hummerei 25, und Arthur Bockſch, Werder⸗ 
ſtraße dc, oder Freitag, Abend 8 Uhr, im Vereinslocal, Reſtaurant Stadt: 
park, Taſchenſtraße 21, mündlich erfolgen. Auswärtigen wird brieflicher 
Unterricht zu Theil. 


Steinau, 15. Nopbr. [Errettung aus Todes gefahr. — Von 
der Oder. — Hundeſperre.] Geſtern wurde das Kind eines hieſigen 
Fiſchers nur dadurch vor dem ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet, daß 
Herr Fahrilkdirector Frey, welcher zufällig in der Nähe war und den Un: 
glücksfall bemerkte, ohne Zögern in die Wellen ſprang und das Kind 
rettete. Die edle Handlungsweiſe des Herrn Frey verdient um ſo mehr 
Anerkennung, als der hieſige Hafen gerade an der Stelle des Unglücks⸗ 
falles 6 bis 8 Fuß Waſſertiefe hat und gegenwärtig Oder und Hafen in 
Folge der häufig niedergegangenen Regenſchauer bedeutend geſtiegen ſind. 
— Nachdem das Waſſer in der Oder an den letzten Tagen der vergangenen 
Woche die Höhe von 7½ Fuß erreicht hatte und auch die im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet der Oder gelegenen Wieſen und Werder bereits unter Waſſer 
geſetzt waren, bemerkte man in dieſen Tagen ein allmäliges Fallen, der 
hieſige Oderpegel zeigte geſtern Nachmittag circa 6 Fuß Waſſerhöhe an. — 
Die Hundebeſitzer unſerer Stadt und Umgegend ſind in dieſen Tagen mit 
einer höchſt ungenehmen amtlichen Bekanntmachung überraſcht worden, daß 
nämlich in Folge Tödtung eines der Tollwuth verdächtigen Hundes — 
ſämmtliche Hunde ein ganzes Vierteljahr hindurch an die Kette zu legen 


ſind, reſp. dieſelben mit Maulkorb verſehen an einer Schnur zu führen find. 


A Meurohe, 15. Nobbr. [Kreistag.] Auf Sonnabend, den sten 
December, iſt im hieſigen Kreishauſe ein Kreistag anberaumt, auf welchem 
nachbezeichnete Gegenſtände verhandelt werden follen: 1) Prüfung zweier 
Erſatzwahlen von Kreistagsabgeordneten, 2) Prüfung der Entlaſtung der 
Kreis⸗Communalkaſſenrechnung pro 1880—81, 3) Vorlegung eines Pro: 
jected über Ausbau eines die Ober⸗ mit der Unterſtadt verbindenden, in 
den zum Bahnhof führenden Parallelweg einmündenden Weges, der auf 
15,600 Mark veranſchlagt iſt, 4) Antrag wegen Gewährung einer Beihilfe 
5 den Vorarbeitungskoſten zum Bau einer Secundär⸗Eiſenbahn von 
tamslau—Brieg—Strehlen —Reichenbach—Neurode, 5) Anträge der Diako⸗ 
eat Bethanien zu Breslau und der freiwilligen Feuerwehren zu 
Wünſchelburg und Albendorf, ſowie der Gemeinde Paſſendorf auf Gewäh⸗ 
rung von Kreisbeihilfen, 6) Gewährung von Prämien an Fleiſchbeſchauer 
für Ermittelung von trichinenhaltigem Schweinefleiſch, 7) Ergänzung von 


Liſten der Amts vorſteher⸗Candidaten in Tuntſchendorf und Rothwaltersdorf. 


Den Reſt der Tagesordnung bilden Wahlen, von denen die Wahl der 
Provinziallandtags⸗Abgeordneten und zweier Kreisausſchußmitglieder her: 
vorzuheben ſind. 


= Gofel, 15. Nopbr. [Zur bleibenden Erinnerung.] Während 
der Nothſtandsperiode im Winter 1879/80 hatte der Verleger des „Berliner 
Tageblatt“, Herr Rudolf Moſſe in Berlin, wiederholt Geldbeiträge aus 
den Sammlungen der genannten Zeitung im Geſammtbetrage von 1800 M. 
an unſeren Bürgermeiſter, Herrn Bartſch, geſandt. Dieſer hat im Ein⸗ 
verſtäudniß mit dem leider zu früh verſchiedenen Regierungspräſidenten, 
Freiherrn von Quadt und Hiidtenbrud die eingeſandte Summe 
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* 
zum Theil zur ial verr 
und por Allem danaich geſtrebt, das Geld nicht ohne Gegenleiſtung zu ver⸗ 
ſchenken. Es wurde eine Arbeitsſtelle eingerichtet, bei welcher alle arbeits⸗ 
fähigen Männer und Frauen gegen hohen Lohn Beſchäftigung fanden. 
Ferner wurde eine Volksküche eingerichtet, in welcher nur dieſe Arbeiter 
gegen Zahlung von 10 Pfennigen reichliches und gutes Eſſen erhielten, 
auch wurden die überſandten alten Kleidungsſtücke zumeiſt nur an dieſe 
Arbeiter und deren Familien vertheilt. Dieſe Einrichtung hat ſich 
außerordentlich bewährt. Vor Allem wurde die Moral bei den Unter⸗ 
ſtützten aufrecht erhalten, ja ſogar gehoben; arbeitsſcheues lüͤderliches 
Geſindel wurde fern gebalten zu gleicher Zeit aber erwuchs au 
unſerer Stadt ein bleibender Nutzen. Die Arbeit beſtand nämlich in 
der Abtragung der hohen Erdwälle der früheren Feſtung und dem Trans⸗ 
port der Erde in die tiefen verſumpften Gräben, welche durch ihre Fieber⸗ 
dünſte ſeit Jahren Leben und Geſundheit der Bewohner bedrohten. Nach⸗ 
dem die von Herrn Moſſe eingeſandten Beträge erſchöpft waren, hat der 
Regierungspräſident Herr von Quadt aus den von ihm angeſammelten, 
der Privatwohlthätigkeit entſtammenden Geldern dem Bürgermeiſter unſerer 
Stadt ſoviel überwieſen, daß es möglich war, 200 Menſchen vom December 
1879 bis zum 1. Mai 1880 lohnenden Verdienſt, billige Koſt und zum 
großen Theil Bekleidung zu gewähren. Die Zuſchüttungen der Wallgräben 
ſind nun hauptſächlich unſerer Promenade zu Gute gekommen, welche aus 
freiwilligen Beiträgen erhalten wird, die der Verſchönerungsverein ſammelt. 
Der Vorſtand dieſes Vereins, deſſen Vorſitzender Herr Bürgermeiſter Bartſch 
it, hat unn vor Kurzem beſchloſſen, der ſchönſten, circa 300 Meter langen 
Allee unſerer herrlichen Promenade, welche erſt durch die Zuſchüttung der 
angrenzenden Gräben den Spaziergängern ſo recht genießbar 59 wor⸗ 
den iſt, zur bleibenden Erinnerung den Namen „Moſſe⸗Allee“ beizulegen. 


Veſchaffan 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Nov. Der Kronprinz machte Bismarck geſtern einen 
längeren Beſuch. 

Baden⸗Baden, 15. November. Ueber das Befinden des Groß⸗ 
herzogs wird gemeldet: Der Verlauf des ganzen Tages geſtaltete ſich 
in erwünſchter Weiſe auch in Bezug auf die Hebung der Kräfte. 
Die Temperatur betrug Morgens 37,1, Nachmittag 37,7, Puls 84. 

Wien, 15. Nov. Die ungariſche Delegation votirte endgiltig das 
Budget des Aeußeren, der Marine, die Schlußrechnungen und ge⸗ 
nehmigte in der Generaldebatte das Kriegsbudget größtentheils nach 
den Ausſchußanträgen. : 

Paris, 15. Novbr. Deputirtenkammer. Der Minifterpräfident 
Gambetta verlieſt folgende Erklärung: Zum dritten Male ſeit 1875 
hat das allgemeine Stimmrecht in der Fülle ſeiner Souveränetät 
ſeinen Willen bekundet, welcher in zweifacher Weiſe dahin geht, die 
Republik zu feſtigen und ſie mit demokratiſchen Inſtitutionen zu um⸗ 
geben. Berufen durch das Vertrauen des Präſidenten der Republik, 
eine neue Verwaltung zu bilden, haben wir kein anderes Programm 
als dasjenige, welches Frankreich hat. Das Land verlangte als haupt⸗ 
ſächlichſtes Werkzeug einer allmälig aber feſt fortſchreitenden reforma⸗ 
toriſchen Politik die Einſetzung einer Regierung, die einig und frei iſt 
von untergeordneten Bedingungen, von Zwietracht und Schwäche, 
einer Regierung, welche immer bereit iſt, die Intereſſen der Nation 
vor deren Erwählten zu beſprechen, denſelben Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen von ihrem Thun, einer Regierung, die es verſteht, allen 
Graden der Hierarchie des öffentlichen Dienſtes die Pflicht des Re⸗ 
ſpects, des Gehorſams und der Arbeit aufzuerlegen. (Beifall.) Sie 
rechnet darauf, in beiden Verſammlungen eine Majorität zu finden, 
die ihr vertraut und die aus freiem Entſchluß dieſe Regierung unter⸗ 
ſtützen will; fie rechnet darauf, für ihren Dtenft eine disciplinirte 
Adminiſtration zu finden, die integer und treu iſt, die den perſönlichen 
Einflüſſen wie den localen Eiferſüchteleien entzogen bleibt und einzig 
und allein durch die Liebe zur Pflicht und zum Lande ſich inſpiriren 
läßt. Sie hat vor Allem im Auge, die Reformen zu ſichern, ihr 
Wille iſt es, durch eine weile begrenzte Reviſion der conſtitutionellen 
Geſetze, die eine der weſentlichen Gewalten des Landes in eine voll⸗ 
kommenere Harmonie mit der demokratiſchen Natur unſerer Geſell⸗ 
haft zu bringen, (Beifall) — ferner mit Ausdauer das durch unſere 
Vorgänger ſo gut begonnene Werk unſerer nationalen Erziehung fort 
zuführen (Zuſtimmung) — ſie will außerdem ohne Zeitverluſt unſere 
militäriſche Geſetzgebung wieder aufnehmen und vervollſtändigen (Sehr 
gut); fie beabſichtigt, ohne jedoch der Defenfivtraft Frankreichs Ein⸗ 
trag zu thun, die beſten Mittel ausfindig zu machen, die Laſten des 
Landes bei der Land- und Seemacht zu reduciren und dabei, ohne jedoch 
den Stand der Finanzen zu gefährden, diejenigen Laſten zu erleichtern, 


und weſtlichen Flügel des Gebäudes bis zu den Stufen, wo das Ende 
auf einem Haufen der heiligen Bücher ruhte. Hoch über der Urne 
war ein goldener Thronhimmel aufgehängt von jener beſonderen Form, 
für welche die Siameſen berühmt ſind. Rund um und unter dem 
Himmel waren ſchöne, weiße, wohlriechende Blumen in der Geſtalt 
von Kronleuchtern aufgehängt. Auch viele wirkliche Kronleuchter 
hingen im Gebäude umher, um es in der Nacht glänzend zu erleuch⸗ 
ten. Auch an den Seiten waren Lampen angebracht und an den 
Wänden Arme und Gemälde und viele Schriftſtellen und Sprüche in 
ſiameſiſcher Sprache, in Schwarz auf weißer Seide und Atlas ge: 
ſtickt. Alle dieſe in holzgeſchnitzten Rahmen ſehen ſehr hübſch aus. 
Prleſter kommen aus allen Theilen des Königreichs, um Gebete zu 
ſingen und Morallehren zu recitiren und um an den Geſchenken An⸗ 
theil zu nehmen. 

Es pflegt ſonſt Sitte für alle Leidtragenden zu ſein, ſich in Weiß 
zu kleiden und die Köpfe zu ſcheeren; bei dieſer Gelegenheit aber er⸗ 
ſchienen⸗Viele in Schwarz und nicht geſchoren. Andere tragen Weiß 
mit einer weißen Binde an den Aermeln. 

Als die Zeit für das Anzünden des Feuers kam, wurde die äußere 
goldene Urne entfernt, ſo daß nur die kupferne blieb. Dieſe war 
bedeckt mit einer zarten und ſchönen Hülle aus Sandelholz, nach Art 
eines Korbgeflechtes. Gewürze und duftende Blumen wurden rings 
um die Urne geſtreut. Alle werthvollen und koſtbaren Artikel wurden 
von der Plattform entfernt; auch wurde dieſe der Bequemlichkeit halber 
mehrere Fuß tiefer herabgelaſſen. Das Sandelholz wurde unter dem 
Roſte der Urne aufgeſchichtet und wohlriechende Pulver zwiſchen die 
Stücke geſtreut. Dann wurde eine Schießpulverſtraße von der Urne 
bis zum Sitze des Königs gelegt. Da jetzt Alles bereit war, fo 
ſetzte der König das Pulver in Brand und bald ſtand das ganze 
Holz in Flammen. Die Hauptfürſten und die Adeligen ſtanden in 
der Nähe mit brennenden Wachskerzen in den Händen. Von dieſen 
u Seder der Reihe nad) vor, um die Kerze auf den Scheiterhaufen 
zu legen. 5 

„Es war für Fäſſer mit Waſſer geſorgt und Leute mit Schöpf⸗ 
gefäßen, um die Flammen vom Zuhochaufſchlagen und dem Ergreifen 
Es wird nichts von der Flamme verzehrt 


Als das Holz in Brand geſteckt wurde, ſtimmte die Muſikbande 
ein Trauerſtück an und die Weiber fingen an zu heulen. Der Leichnam 
wurde am achten Tage der Feierlichkeiten verbrannt, aber dieſe gingen 
noch vier Tage nach der Verbrennung fort. Die verkohlten Knochen, 
die übrig blieben, wurden geſammelt, in eine kleine goldene Urne ge⸗ 
than und von der Familie aufbewahrt. In dieſer Weiſe hat der 


a gen Gcbensinitteln und Geljtiaterial vertuendel|figtlgt durch Verträge linfere. serfihtedenen. Induſtrlen zu 


ch] Achtung der Gewalten ſichern, welche in den Beziehungen zwiſchen den 


welche den Ackerbau beſchweren (Sehr gut); die Regierung beab⸗ 


unſeren Productions: und Transportmitteln, ſowie unferem Ha 
verkehr einen regeren Impuls und eine immer wachſende Entwick 
zu geben. Sie will mit einer Sorgfalt, wie ſie den Repräfentans 
der Demokratie gebührt, und in einem wahrhaft praktiſchen Sing, 
der Gerechtigkeit und Solidarität die Inſtitntionen begünſtigen, welch 
die Fürſorge und Unterſtützung auf foctalem Gebtete zum Zweck habe 
Sie will durch die ſtricte Anwendung des Concordatſyſtems Me 


Kirchen und dem Staate beſtehen. (Beifall.) Endlich will fie, inden 
ſie die öffentlichen Freiheiten ſchützt, mit Feſtigkeit aufrechterhalten dh 
Ordnung im Innern und mit Würde den Frieden nach Außen 
Dieſe Reihe von Reformen wird, um fie zu gutem Ei 
zu führen und nicht zurückzubleiben hinter der Aufgabe, Y 
unſer Patriotismus uns auflegen mußte, die ganze Dauer dg 
Legislaturperiode ausfüllen. Wir bedürfen des vollen und ganze 
Vertrauens der Republikaner in dieſer Verſammlung, wir nehm 
dieſes Vertrauen in vollem Maße in Anſpruch, wir rechnen auf ihre 
Mitwirkung, wir präſentiren uns den Beauftragten des Volkes mi 
dem Entſchluß zu ihrem Dienſte zu ſtellen, alles was wir von Kraft, 
Muth und Thätigkeit zuſammen beſitzen, wir werden nach den 
Wunſche des Landes eine neue Etappe auf dem Wege des Foy. 
ſchritts ohne Grenzen einſchlagen, welche der franzöfifhen De 
mokratie geöffnet iſt. (Lang anhaltender Beifall.) — Nach Per 
leſung der miniſtertellen Erklärung ſtellte Barodet (von 
äußerſten Linken) den Antrag auf Reviſion der Verfaſſung 
verlangt die Dringlichkeit für denſelben. Der Conſeilpräſident Gig 
betta ſprach gegen die Annahme der Dringlichkeit, weil die Reg 
rung einem Antrage nicht zuſtimmen könne, welcher die Exiſtenz 
Senates bedrohe. Die Frage wegen einer Nevifion des Cong: 
könnte erſt erörtert werden, wenn jedes Mitglied der Kammer 
Punkte geprüft hätte, auf welche die Revifion ſich erſtrecken ſolle. 
Regierung weiſe daher die Dringlichkeit zurück, indem fie ſich vol 
halte, den Antrag auf das Genaueſte zu prüfen, ſobald er zur Oi 
cuffion kommen werde. Clémenceau bekämpfte die von Gambeh 
aufgeſtellte Theorie über die Nothwendigkeit eines vorläufigen Sino 
ſtändniſſes der beiden Kammern vor dem Zuſammentritt des Coy 
greſſes. Die Kammer habe nicht das Recht, im Voraus die Tages 
ordnung des Congreſſes zu beſchränken, da dieſer ſouverän ſei. ' 
betta beſtehe auf Ablehnung des Dringlichkeitsantrages. Es han 
ſich um eine politiſche Frage; man wolle das Land glauben mach 
daß die ganze Conſtitution in Frage geſtellt fet. Dies würde mißlih 
gen. (Beifall.) Der Dringlichkeitsantrag wurde ſchließlich mit 20 
gegen 120 Stimmen abgelehnt. 5 2 
Im Senat verlas der Juſtizminiſter Cazot eine Erklärung, teni 
der von Gambetta in der Kammer abgegebenen. ‘aoe 
Paris, 15. Novbr. Die miniſterielle Erklärung ſtellt en 
außer dem bereits Gemeldeten als Ziel eine weiſe begrenzte Meoillon 
der conſtitutionellen Geſetze euf, die eine der weſentlichſten Gewalien 
des Landes in vollkommene Harmonie mit der demokratiſchen Naum 
der Geſellſchaft bringen. Die Regierung will, ohne der Defenfivw 
Kraft des Landes Abtrag zu thun, die beſten Mittel ausfndig madi 


um die Laſten des Landes bei der Land- und Seemacht zu redueireſ 
und dabei, ohne den Stand der Finanzen zu gefährden, die Laſteh 
erleichtern, welche den Ackerbau beſchweren; fie will endlich ſorgfällgh 
in wahrhaft praktiſchem Sinne ſolche Inſtitutionen begünſtigen, welch 
die Fürſorge und Unterſtützung auf ſocialem Gebiete bezwecken. 
Paris, 16. Nov. Die Botſchafter Saint⸗Vallier und Chang 
demiſſtonirten. 4 
Konſtantinopel, 15. Novbr. Infolge des Gerüchts, Rußland 
verlange die Regelung der Kriegsentſchädigungsfrage durch Territorial: 
Compenſation, gab Novikow den Botſchaftern der Mächte entgegen⸗ 
geſetzte Verſicherungen ab. — Der Dampfer „Vulcan“ geht heute ab. 
Das Princip, die Pforte habe kein Recht, tranſitirende Ladungen zu 
durchſuchen, iſt gewahrt. | 
Definitive Stichwahl-Refultate, , 
Flensburg. Abgegeben 12,032 St., davon für Johannſen om 
6410, für Francke (natlib.) 5576 Stimmen. — Homburg. Es erhie 
Mohr (Fortſchr.) 11,617, Graf Willerich von Walderdorf (Centr.) 7512 Ch 
— Hameln. Abgegeben 15,099 St., davon für v. Reden (natlib.) 755% 
für v. Lenthe (welſiſch particulariſtiſch) 7540 St. — Hildesheim. Abh⸗ 
ben 13,248 S ilgri Rei i 3, Ht 
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gegenwärtige König die Knochen ſeiner Vorfahren ſeit vielen Genera⸗ 
tionen in Verwahrung, und während eines der Tage dieſer Verbren⸗ 
nung wurden dieſe Knochen in Prozeſſion herausgetragen, ſowie auch 
ein berühmter Zahn Buddha's. Die Aſche auch wurde nach dieſer 
Verbrennung geſammelt und am nächſten Morgen ſah ich die Prozeſſion 
bunt aufgeputzter Boote, wie ſie den Fluß hinunterfuhr, um ſie vor 
einem großen Tempel in das Waſſer auszuſtreuen. 

Dieſe Verbrennung war eine großartige Sache. Der König 
übertraf ſich ſelbſt in verſchwenderiſchem Aufwand und Vertheilung 
koſtbarer Geſchenke. Einige der anweſenden Amerikaner ſagen, daß ſie 
die Gebäude undedie allgemeine Anordnung und Schauſtellung mehr 
als irgend etwas, das ſie geſehen, an eine Abtheilung des Centennial 
erinnerten. Es waren da Räume angefüllt mit den Geſchenken für 
die Prieſter — Flaſchen, Lampen, Uhren, Tiſche, Stühle, Schreibtiſche, 
japaneſiſche und chineſiſche Schränke, Theegeſchirre, Präſentirbretter, 
Schachteln, Fächer, Prieſtergewänder, Schuhe, Matten, Regenſchirme, 
Theekannen, Laternen, Gläſer, Säcke und eiſerne Schalen, um den 
Reis und die Früchte aufzunehmen, die ſie vom Morgen bis wieder 
zum Morgen erbetteln. Wir lachten, als wir unter den Geſchenken 
auch amerikaniſche Patentölöfen wahrnahmen. Deren Verfertiger 
mögen ſich nicht haben träumen laſſen, daß ihre Oefen jemals ge⸗ 
braucht werden würden, um in ſiameſiſchen Buddhiſten⸗Klöſtern Thee für 
die Prieſter zu kochen. f 

Auch die Geſchenke für die Fremden waren von faſt unendlicher 
Mannigfaltigkeit der Stile und die meiſten koſtbar. Ich glaube nicht, 
daß Bangkok je vorher eine ſolche Schauſtellung erlebt hat und hoffe, 
es wird ſie nie wieder erleben. Das Königreich kann ſolche koſtſpieligen 
Verbrennungen nicht aushalten. Die Koſten des eben erfolgten werden 
auf 50,000 bis 100,000 Dollars angeſchlagen. 


Anmerkung des Ueberſetzers. Die Verbrennung, die vor einigen 
Jahren in Newyork durch die „Theoſophiſche Geſellſchaft“ mit dem 
Leichnam eines ihrer Gründer, eines Barons von Palm, vorgenom⸗ 
men wurde, hielt ſich zwar, was den Aufwand dabei anlangte, fern 
von der Verſchwendung des Königs von Siam, jedoch ſonſt möglichſt 
genau an die oben beſchriebenen Ceremonien des Buddhadienſtes. 
Als die Präſidentin der Theoſophical Society, Madame Blavatsky, 
und ihr Seeretär Col. Olcott von der Verbrennungsfeierlichkeit in 
Waſhington, Pa., mit der Aſche des Oberprieſters Palm nach Newyork 
zurückkehrten, fuhren ſie ebenfalls in einem Boote in die Bai von 
Newyork hinaus, und dort wurde unter entſprechenden Weiheſprüchen 
die Aſche nach allen vier Himmelsgegenden dem ewigen Elemente des 
Weltmeeres übergeben. Die Genannten, die hier keinen durchaus 
günſtigen Boden für die Verbreitung der Buddhareligion fanden, ſind 


ſeitdem nach Indien ausgewandert, wo ſie, wie berichtet wird, mil 
der Miſſion, die Eingeborenen mit den Wahrheiten der abendlän⸗ 
diſchen Theoſophie vertraut zu machen, eifrig beſchäftigt find, fic) auch 
eines eigenen Organs in engliſcher und zum Theil Hinduſprache, „The 
Theoſophiſt“, erfreuen. 


Neuigkeiten vom HBüchertiſch. 
Geſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 1 
Ernſt Eckſtein. Die Claudier. Roman aus der römiſchen Kaiſerzell 
Verlag von L. C. Zamarski. Wien. N 
Dr. Johannes Baumgarten. Abentenrerleben in Guyana und all 
Amazonas nach Selbſterlebniſſen. Zweite erweiterte und vollſtändig 
umgearbeitete Auflage von Robin Jonets's Fahrten und Erlebniſſen 1 
den Urwäldern von Guyana und Braſilien. Mit 27 Illuſtrationeſ 
Stuttgart. Rieger'ſche Verlagsbuchhandlung. A 
Dr, Jo annes Baumgarten. Ein Spaziergang durch die muhame 
dan 155 und indiſche Welt. Stuttgart. Rieger'ſche Verlag3bud 
andlung. N i 
Robert König. Deutſches Frauenleben im deutſchen Liede. Oldenbuthy 
Gerh. Stelling. } 2 
Wilhelm Büchner. Ferdinand Freiligrath. Ein Dichterleben 1 
1 5. bis 7. Lieferung. Lahr. Druck und Verlag von Mon 
aumburg. 30 
Dr. Julius Riffert. Deutſche Humoriſten aus alter und neuer Zl 
Erſter Band. Altenburg. O. Bonde. : me | 
Auguſt Schemionek. Ausdrücke und Redensarten der Gebot | 
undart mit einem Anhang von Anekdoten. Danzig. Verlag W 
Theodor Bretling. ; oe | 
Der Socialiſtenproceß vor dem Reichsgericht zu Leipzig. Nach ai 
tiſchen Quellen bearbeitet und kritiſch beleuchtet bon Max Till 
Leipzig. Verlag von Julius Milde. fe on 
Sammlung gemeinverſtändlicher Vorträge. Herausgegeben du 
R. Virchow und Fr. von Holtzendorff. Heft 378 und 379 (Savignt) un ö 
a von E. Hölder, die Gewinnung von Gold und Silber ibe 
r. E. Rammelsberg). Berlin. Verlag von C. Habel (C. G. Lüderitz 
Buchhandlung). Bet 
erdinand Bäßler. Gedichte. Gotha. Friedrich Andreas Prat 
9 Be a 10 0 un in 5 Aufzügen. Leipz 
H. Johannſſen's Verlag. (Guſtap Höfler. > 5 
Eugen Salinger. Die Doppelprobe. Luſtſpiel in 2 Aufzügen. Frank 
furt a. M. Verlag von C. Könitzer. 8 3 hie 
Das Polizeiverordnungsrecht der en Mn 
Sei d Suis De Heinrich Schnurpfeil. 2. Auflage. ’ 
Heymann's Verlag. Berlin. ¿AS 
e en 
uſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. ausge u 
1 5 AR, Martin. j 1 Lieferung. Verlag von E A Brockhaus 
in Leipzig, Berlin und Wien. nee 2 A 
Heinrich saber. Leſſing s Leben. Leipzig. Ed. Wartig's Verlag 
(Ernſt Hoppe.) * h { > 
Noldlenbfabrie m. Malerische Wanderungen. 13. Lieferung. Verlag 
von Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig. 
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Privat⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Neumarkt, 15. Novbr. Stichwahl. Herzog von Ratibor 
(beutiche Reichspartei) gewählt. 
Reichenbach, 15. Novbr. Dr. Porſch gewählt mit 8183 St., 
Dierig erhielt nur 4943 Stimmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 15. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 45. 
Seite Anleihe 1872 117, 25. Türken 13, 80. Neue Egyptier 367, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 10. Chemins —, —. Oeſterr. 
HJoldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 27, 81, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
—. 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 54, 75. Türken 1873 —, —. 


Nordweſtbahn — —. 


Kalbe 11214. 
Papierrente — —. Elbtha 
Discont — pCt. Spanier —. Feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 310%. Franzoſen 277½. Galizien 
265/46. Lombarden 124. Oeſterr. Golorente —. Ungar. Goldrente —. 
1880er Ruſſen — II. Drientanl. — III. Orientanl. —. 8 
0 100 15. Nobbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Conſols 100 ½, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 65, Deft. Gold: 
rente 801/,, Ung. Goldrente 77¼, 1860er Looſe 123½, Credit⸗Actien 310, 
Franzoſen 694, Lombarden 3095, Ital. Rente 88, 1877er Ruſſen 90 
1880er Ruſſen 73, II. Orient⸗Anl. 58 ¼, III. Orient⸗Anl. 58 ½, 
hütte 125 ½, Norddeutſche 186½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. — —. 
do. junge — —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 1223/,, Berlin⸗Hamburg do. 293 ½. 
Altona⸗Kiel do. 188. Discont 4% %, 
— Abgeſchwächt. 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 75 Br., 153, 25 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 25 Br., 20, 19 Gd., London kurz 
20, 42 Br., 20, 34 Gd., Amſterdam 166, 90 Br., 166, 30 Gd., Wien 170, 75 
Br., 168, 75 Gd., Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd., Petersburg 215, — Br., 
459 05 Gd., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 419 Br., 


Hamburg, 15. Nopbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco felt, 
aber ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
pr. Nobbr.-Decbr. 229, 00 Br., 227, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br., 
222, 00 Gd. Roggen pr. Nobbr.:Dechr. 180, 00 Br., 179, 00 Gd., pr. 
April⸗Mai 170, 00 Br., 168, 00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl 
ruhig, loco 58, 00, pr. Mai 59, 00. Spiritus ruhig, pr. November 44 
Br., pr. Decbr.⸗Jan. 43½ Br., pr. Jan.⸗Febr. 43½ Br., pr. April Mai 
43 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum geſchäftslos, Standard 
white loco 7, 70 Br., 7, 55 Gd., pr. Nopbr. 7, 55 Gd., pr. Decbr. 7, 80 Gd. 
Wetter: Nebel. N 

London, 15. Nov. Bankeinzahlung 27,000. 

Poſen, 15. Robbr. Spiritus pr. November 49, 40, pr. December 48, 70, 
pr. Januar 48, 70, pr. April⸗Mai 50, 10. Gekündigt — Liter. Matt. 

Liverpool, 15. Novbr. Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimvort 18,000 Ballen 
amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 65s, Fez 
bug erde gebn Kami. L 

verpopl, 15. Novbr., Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſaßz 12,000 Ballen, davon für Speculation und EL 2800 900 
Amerikaner und Dhollerah Yıs D. höher. Middl. amerikaniſche December: 
ie 6/2, Januarz Februarz Lieferung 6, März April: 
ieferung 6/12 D. 

Mancheſter, 15. Novbr. Nachm. 12r Water Armitage 7, 121 Water 
Taylor 7¾, 20r Mater Micholls 9, 30x Water Clayton 10, 32r Mock 
Townhead 93/,, 40r Mule Mapoll 9½ 40r Medio Wilkinſon 11 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 103/3, 40r Double Weſton 10 ¾, 60r Double con: 
rante Qual. 14¼, Printers 5 so 8½ pfd. 97½. Anziehend. 

Petersburg, 15. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 2136, do. Hamburg 3 M. 2205/8, do. Amſterdam 3 M. 130%, 
do. Paris 3 Mon. 2723/5, Ru fie Prämien⸗Anleihe de 1864 (geft.) 220 
do. de 1866 (geft.) 2141/,, Ruf. Anl. de 1873 —, Ruff. Anl. de 187 


Privat: 


1 
Laura: 


5procent. öſterr. Papierrente —. 


de 1877 —, pl 
(emp estado 7, 65, Große Ruff. Eiſenbahnen 252, Ruff. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 12675, IL Orient = Anleihe 90, III. Drientz Anleihe 897,, 
Pripatdiscont 6½ 9%. 

Petersburg, 15. Nopbr., Nahm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 58, 50, per Novbr. 60, 00. Weizen loco 15, 75. Roggen loco 11, 40, 
so 1985 5, 25. Hanf loco 31, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 14, 25. — 

er: Froſt. 
A T. B.) Newyork, 15. Nov., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
E fel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 80 ½. Wechſel auf Paris 
1 la: Sproc. fundirte Anleihe 102.  4proc. fundirte Anleihe 1877 
„ Erte⸗Bahn 46/8. Central⸗Pacific⸗Bahn 116. Newyprk⸗Centralbahn 
Orlen Chicago-Gifenbabn 140. Baumwolle in Newyork 11/5. do. in New⸗ 
rleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newport 7. Raff Petroleum in 
b TU, Rohes Petroleum 6°. Pipe line Certificats 0, 84. 
ehl 5, 50. Rother 1 a loco 1, 45, November 1, 433/,, Decem⸗ 


ber 1, 454, Januar 1, 48½. Mais (old mixed) 68. Zucker (Fair refining 


- 


Museubados) Bis. Kaffee Rio 11. Schmalz (Marte Milcor) 117. do 
Sairbants 11¾. do. bers 1181. 8. do. 
een di, eats und Brothers e Sped (bon clean) 9°), 


Königsberg, 15. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt. i 
feſt. Roggen unverändert, loco 121/122pfb. 2000 Pfund ole 
173, 50, per November 170, 00, per Sethi r 165,00. Gerſte unverändert. 
Hafer matter, loco ae 2000 Pfund Zollgewicht 138, 00, pr. November 
140, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 165, 00. Spiritus pr. 
100 Liter 100 Procent loco 49, 50, pr. November 49, 25, pr. Frühjahr 
50, 50. — Wetter: Regneriſch. ; 

Danzig, 15. Nobbr., Nadim. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt. Umſatz 400 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen 208, 00 bis 210, 00, hellbunt 215, 00 bis 219, 00, hochbunt 
und glaſig 232, 00 bis 236, 00, pr. November Tranſit 218, 00, per 
April Mai Tranſit 214, 00. Roggen matt, loco inländiſcher pr. 120 
Pfund 174, 00, polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 163, 00 bis 166, 00, 
pr. November Tranſit 164, 00, pr. April⸗Mai Tranſit 164, 00. Kleine 
Gerſte loco 135, 00. Große Gerſte loco 140, 00. Hafer loco 136, 00. 
Erbſen loco 150, 00. Spiritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco 46, 25. 

Peſt, 15. Nobbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
referbirt, auf Termine lustlos, pr. Frühjahr 12, 60 Gd., 12,65 Br. Hafer 
pr. Frühjahr 8, 37 Gd., 8, 40 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, 17 Gd., 7, 20 
Br. Kohlraps pr. Auguſt⸗September 5 


Baba e 


2 tter: Schön. Sa, 
Paris, 15. Nobbr., Nachmittags. [Rroductenmartt.] (Schlußbericht) ] 


& 


Weizen ruhig, pr. November 31, 60, pr. December 31, 75, per Januar 


April 31, 75, pr. März⸗Juni 31, 75. Roggen feſt, pr. November 23, 40, 
pr. März: Juni 22, 75. Mehl, 9 Marques, matt, pr. November 65, 80, 
pr. December 66, 30, pr. Januar ⸗ April 67, 30, pr. März⸗Juni 67, 30. 
Rüböl felt, pr. November 81, 25, pr. December 81, 50, pr. Januar⸗ 

vil 78, 75, pr. März⸗Juni 77, 75. Spiritus behauptet, pr. Mob. 62, 25, 
pr. December 62, 75, pr. Januar⸗April 63, 75, pr. Mai⸗Auguſt 64, 50. 
— Better: Shin. q 

Paris, 15. November, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 58, 00 
bis 58, 25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. November 66, 25, 
per December 66, 80, per Januar⸗April 68, 12. 

London, 15. Nopbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25%/,. Träge. 

Amſterdam, 15. Novbr., Nachmittags. Bancazinn 62/8. i 

Antwerpen, 15. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte ſich beſſernd. 

Antwerpen, 15. Nobbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 181, bez. und Br., per De⸗ 
un re Br., per Januar 19 bez. und Br., per Januar-Márz 
19 Br. Ruhig. 

Bremen, 15. November, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 7, 35 bez., per December 7, 40 bez., per Ja⸗ 
nuar 7, 50 bez., per Februar 7,55 Br., per März 7, 55 Br., per Auguſt⸗De⸗ 
cember 8, 25 Br. 


Handel, Induſtrie 2c. 


Berlin, 15. Nov. [Börſe.] Während man geſtern mit Bezug auf die 
Ultimoregulirung in Paris und Wien ernſte Befürchtungen hegte, war man 
heute in dieſer Beziehung weniger ängſtlich. Aus den von den auswärti⸗ 
gen Plätzen vorliegenden Notirungen, die ja ziemlich günſtig lauteten, ſchloß 
man, daß die Liquidation auf weit weniger Schwierigkeiten ſtoße, als man 
bisher im Allgemeinen glaubte annehmen zu müſſen. Die erſten Courſe, 
welche für die tonangebenden Werthe heut notirt wurden, kamen den geſtri⸗ 
gen Schlußnotirungen ziemlich gleich. Sehr bald jedoch führten Deckungs⸗ 
und auch wohl Meinungskäufe zu einer lebhafteren Bewegung und zu 
Coursſteigerungen. Auf einzelnen Gebieten entwickelte ſich ein ziemlich um⸗ 
fangreiches Geschäft de in öſterreichiſchen Creditactien, Franzoſen und an: 
deren öſterreichiſchen Bahnwerthen. In der zweiten Börſenhälfte trat ohne 
äußeren Anlaß eine Abſchwächung ein, an deren Stelle jedoch ſehr bald 
wieder eine Repriſe trat. Im Ganzen und Großen war das Bild, welches 
die heutige Börſe bot, ein gegen geſtern ſehr verändertes. Es war wieder 
Zuverſicht und Unternehmungsluſt vorhanden, während geſtern Luſtloſigkeit 


das einzige Charakteriſtikum des Verkehrs gebildet hatte. Auf dem Geld: | Get, 20,000 Lit 


markte ſind weſentliche Veränderungen nicht Eds arar eine weitere Ver: 
ſteifung iſt nicht erfolgt, der Discont iſt derſelbe geblieben und man 
rechnet darauf, daß auch demnächſt Schwierigkeiten von dieſer Seite her nicht 


erfolgen werden. Von den internationalen Spielpapieren eröffneten öſterr. 


Creditactien per ultimo mit 619,50, gingen in kürzeſter Zeit auf 625. 
Franzoſen wurden zu 557 — 553,50 etw. bis 557 umgeſetzt und Lombarden 
notirten 247—8—7—249. Auf dem einheimiſchen Eiſenbahnactienmarkte 
war im Allgemeinen feſte Tendenz vorherrſchend. Oberſchleſiſche zogen in 
Folge von Deckungen an und auch für die übrigen ſchleſiſchen Deviſen 
BR fih ein beſſeres Intereſſe als in den Vortagen. Oeſterreichiſche 


ahnen erfreuten ſich eines leidlich belebten Verkehrs. Für öſterreichiſche J 


Nordweſt und Elbethal, desgleichen für Durer, beſtand bielfeitige Frage, 
welche denſelben mehr oder minder bedeutende Werthaufbeſſerungen zu⸗ 
führte. In Galizien entwickelte ſich das Geſchäft ſchleppend zu ungefähr 
den geſtrigen Schlußpreiſen. Auf dem heimiſchen Anlagemarkte war zwar 
feſte Haltung auf der Tagesordnung, doch gingen die Umſätze ſowohl in 
Staatsanleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefen als auch in deutſchen Eiſen⸗ 
bahnprioritäten über die beſcheidenſten Grenzen nicht hinaus. Etwas leb⸗ 
hafter verkehrten zeitweilig ausländiſche Fonds, von denen einzelne ruſſiſche 
Anleihen und die Mehrzahl der öſterreichiſch⸗ungariſchen Renten gute 
Beachtung fanden. Schwach lagen nur öſterreichiſche Goldrente. Ruſſiſche 
Noten blieben behauptet. Speculative Banken bewegten ſich in ſteigender 
Richtung. Disconto⸗Antheile erzielten eine mehrprocentige Wertherhöhung. 
Für Montanwerthe wirkten die höheren Glasgower Roheiſen-Notirungen 
anregend. Laura ſowohl als Dortmunder zogen neuerdings an. Wechſel⸗ 
Courſe nachgebend; London verlor in beiden Sichten je 2 Pf. Kurzes 
Paris ſtellte ſich 0,20 M., langes 0,15 M. niedriger. Petersburg kurz 
verlor 0,50 M. Schluß feſt. — Privatdisconto 4¼ pCt. s 

Um 2¼ Uhr: Felt. Lombarden 248,00, Franzoſen 557,00, Credit 624,50, 
Dortmunder Stamm⸗Prior. 104,37, Laurahütte 125,87, Darmſtädter Bank 
168,00, Deutſche Bank 167,87, Disconto⸗Commandit 222,25, Bergiſche 
122,62, Mainzer 97,25, Oberſchleſiſche 245,00, Galizier 133,00, Rumänier 
102,00, Oeſterr. Goldrente 80,62, do. Silberrente 66,75, do. Papierrente 
66,25, Italiener 88,12, Ruſſen, alte 90,00, do. neue 92,50, do. 1880er 
74,50, Ruſſiſche Noten 217,75, do. II. Orient 60,37, do. III. Orient 61,00. 
Neue Ungarn 77,12. n 

Um 31, Uhr: Tendenz: Ruhig. Credit 623,50, Franzoſen 556,00, Lom: 
e Dortmunder 104,25, Laura 125,75, Disconto 221,50, Ober⸗ 

eſiſche —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 171,85 
bez., do. Eiſenb.⸗ Coup. 171,85 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. t. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,195 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,195 bez., do. 
Papier⸗Dollar 4,195 bez., 6% New⸗Jork⸗City 4,195 bez., Ruſſ. Centr.⸗Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,55 bez. u. Br., 22er Ruſſen —, 
Große Ruſſiſche Staatsbahn ——, Ruſſ. Boden⸗Credit ——, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,33 bez. 
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fonds angelegt. E 
4) Die neuen Bahnftreden werden bis zum Ablauf des Kalenderjahres, 
in welchem die Betriebseröffnung ſtattfindet, für Rechnung des betreffenden 
Baufonds betrieben und wird dafür aus dieſem während des gleichen Zeit⸗ 
raums die Verzinſung des Bancapitals beſtritten. 

Die Geſellſchaftsvorſtände werden ermächtigt: y ¿ 

A. von der Emittirung der 13,338,000 M. Stammactien Litt. E., welche 
von den auf Grund des 24. Nachtrages zum Statut der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, bezw. des Generalperſammlungs⸗Beſchluſſes 
vom 26. Juni 1872 creirten 38,550,000 M. Stammactien Litt. E. noch 
unbegeben ſind, überhaupt Abſtand zu nehmen, 

B. die Ausführung der nach demſelben Statutennachtrage aus dem 
Stammactien⸗Fonds Litt. E. noch zu erbauenden, jedoch noch nicht in 
Angriff genommenen Theilſtrecken bis auf Weiteres zu vertagen, 

O. die Geldmittel f 
1) zur Deckung der für Rechnung der unbegebenen 

Stammactien Litt. E. bereits vorſchußweiſe beraus- 
gabten, bezw. ue bereits im Bau begriffene Strecken 
noch erforderlichen Beträge in Höhe bon rot....... 4,300,000 M. 
2) zur Bildung eines Baudispoſitionsfonds behufs Ver⸗ 
wendung für nach dem Dafürhalten der Geſellſchafts⸗ 


Iſchleſiſcher weißer 21,50 


Vorſtände im Intereſſ e des Unternehmens der i Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn erforderliche Gleisanſchlüſſe und 


ähnliche Bedürfniſſe in Höhe von 1,000,000 M. 
zu beſchaffen es 3 2 
a. durch Verwendung der theils in Baarbeſtänden, theils in unbe⸗ 


gebenen Obligationen beſtehenden Erſparniſſe aus denjenigen Prio⸗ 
ritätganleihen, welche zum Zwecke der Convertirung von Actien und 
Obligationen der angekauften Bahnen, bezw. von filnfprocentiger 
Oberſchleſiſchen Prioritäts⸗ Obligationen de 1869 und 1870 auf⸗ 
genommen ſind, je 

b. für den davon noch bia Betrag durch Ausgabe von neu zu 
creirenden Prioritäts⸗Obligationen. 3 


[Sum Reichsſtempelgeſetz.] Bezüglich der ſtempelpflichtigen Schrift 
ſtücke, welche ihrem Inhalte aach sch als „Schlußnoten, Schlußzettel, Schluß: 
ſcheine oder Schlußbriefe“ im Sinne der Tarifnummer da des Reichsgeſetzes 
vom 1. Juli d. J. charakteriſiren, hat der Finanzminiſter unter dem 1I. d. M. 
entſchieden, daß der Verpflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe ohne 
11 Ausnahme, insbeſondere ohne Unterſchied der Form, ſtets und aus⸗ 
chließlich nur durch Verwendung vor dem Gebrauche vorſchriftsmäßig ge⸗ 
ſtempelter Formulare zum tarifmäßigen Werthbetrage genügt werden darf. 


[Krupp'ſche Werke.] Die „B. B.⸗Itg.“ ſchreibt: An der Börſe bes 
Welt aur man ſich heute viel mit einem Gerüchte, über deſſen Herkunft alle 
Welt im Unklaren war, das aber nichtsdeſtoweniger auf allen Seiten der 
Börſe Aufſehen erregte. Es wurde erzählt, daß die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſich damit beſchäftige, die großen Krupp'ſchen Werke in eine 
Actien⸗Geſellſchaft umzuwandeln und man wußte ſogar ſchon über 
verſchiedene Details dieſer Unternehmung zu berichten. Nach einer an beſt⸗ 
informirter Stelle gehaltenen Anfrage können wir dieſes Gerücht indeß als 
der Begründung durchaus entbehrend bezeichnen. Be 


Plymouth, 15. November. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt a 
bier eingetroffen. Fe 


Berlin, 15. Nobbr. [Producten-Beridt] Bei ſehr befehränktem 
Verkehr und luſtloſer Stimmung haben die Terminpreife für Getreide heut 
keine weſentliche Aenderung gegen geſtern erfahren. — Im Effectivhandel, 
der ebenfalls ſehr beſchränkt war, blieben Weizen und Roggen ziemlich preise 
haltend, während Hafer etwas billiger erhältlich war. — Roggenmehl hat 
ih nur ſchwach im Preiſe behauptet. — Für Rüböl war die Stimmung 
matt und der geringe Verkehr vollzog ſich zu etwas niedrigeren Preiſen. 
Gekündigt 1200 Centner. — Spiritus, anfänglich feſt und etwas beſſer be⸗ 
zahlt, hat ſchließlich die gewonnene Beſſerung nicht behaupten können. 

A : 


/ iter. 
Weizen loco 216—245 Mark pro 1000 121 00 nach Qualität geloe = 
dert, per November 235½—236 Mark bez., per November⸗December 2281, 7 
bis 229—228½ Mark bez., per April⸗Mai 225—2251/ 225 Mark bez. — 
Roggen loco 189—193 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 190—192 Mark ab Bahn bez., hochfeiner do. 192½ ab Bahn 
bez., per November 188 —187½—187¾ Mark bez., per November⸗Decembern 
1823/,—1821/,—1821, M. bez., per April⸗Mai 172 —172—172½ Mark 
bez., per Mai⸗Juni 169¾—169½ Mark bez. — Mais loco 149 bis 155 
Mark nach Qualität per 1000 Kilogramm gefordert, per November 149 M. 
nom., per Nov.⸗Dec. 148 M. nom., per April⸗Mai 141 M. nom, Mai⸗ 
uni — M. — Gerſte loco 150—200 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität 
efordert. — Hafer loco 150—173 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität ges 
ordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151—160 M. bez., ruſſiſcher 150 bis 152 
Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 155 bis 157 Mark bez, 
ſchleſiſcher 155—160 Mark bed böhmiſcher 155—160 Mark bez., feiner 
ſchleſiſcher und böhmiſcher 162 bis 164 Mark bez., per November 1494, ↄm. 
bez., per November⸗December 148 Mark nom., per April⸗Mai 150% M. 
bez., per Mai⸗Juni 151 Mark nom. — Erbſen, Kochwaare 181 —215 M. per 
1000 Kilogramm, Futterwaare 173 bis 180 Mark per 1000 Kilogr. nach 
Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. O 30,00 — 29,00 Mark bez, 
Nr. O und 1 29,00 —28,00 M. bez., 1 Nr. 0 27,00 bis 26,00 Mm,. 
bez., Nr. O und 1 25,50 bis 24,50 M. bez., per November 25,40 Mark bez, 
per Novbr.⸗December 24,70 Mark bez., per Dechr.-Sanuar 24,35 Mark bez., 
per Januar⸗Februar 24,20 Mark bez., per Februar⸗März 24,00 Mark hez , 
per April⸗Mai 23,55 — 23,50 M. bez., per Mai⸗Juni 23,15—23,10 Mark bez. 
= Nei Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. 
— Rüböl loco 57,2 Mark bez., ohne Faß 56,2 Mark bez., per Movember — 
56,7 Mark bez., per November⸗December 56,7 Mark bez., ver Deebr. Januar 
56,9 Mark nom. per April⸗Mai 57,6 Mark bez., per Mai⸗Juni 57,8 M. 
nom. — Leinöl loco 63 Mark bez. — Petroleum loco incl. Faß 25 M. bez, 
per November und Nobember-December 24,4—24,2 Mark bez., ver Decem⸗ 
ber⸗Januar 24,5—24,4 Mark bez., per Januar⸗Februar 24,9—24,8 M. bez. 
Spiritus loco ohne Faß 50,4 M. bez., per November 51,9—52,4 bis. 
52,2 M. bez., per Nopember⸗December 50,6—9—8 Mart ben, per Deceme 
ber⸗Jan. 50,6—9—8 M. bez., per April⸗Mai 52,1—52,5—3 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 52,3—6—5 Mark bez. Die heutigen Regulirungspreiſe 
wurden feſtgeſetzt: für Rüböl at 56,8 M. per 100 Klgr., für Petroleum 
auf 24,3 M. per 100 Klgr., für Spiritus auf 52,2 M. per 100 Liter-pGt. 


Mio de Janeiro, 14. November. Wechſelcours auf London 22¼, do. auf 2 
Paris 428. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firjt 4500 
bis 4650. 00, e Tageszufuhr 11,750 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
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amerika 78,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 46,000, do. nach 
dem Mittelmeer 11,500, Vorrath von Kaffee in Rio 255,000 Sack. $ 


Breslau, 16. Nov., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe gut preishaltend. E 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſat, per 100 Kilogr. 
bis 22,80—23,30 Mark, gelber 21,00 —22,20 bis 
22,80 Mark, feinſte Sorte ber Notiz bezahlt. f Dr 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17,40 bis 
17,80 bis 18,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 65 

Gerſte in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, 
weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,60 — 14,40 — 14,60 bis 
15,00 Mark. 

Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 15,20—15,70—16,20 Mart. 

Erbſen preishaltend, per 100 Kilogr. 17,00 — 18,00 bis 19,50 Mark, 
Victoria: 22,00—23,00— 24,00 Mark. { 

Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mark. 

Lupinen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 
bis 12,80 —13.80 Mark, blaue 12,00 —12,60—13,60 Mark. 

Miden ſehr feſt, per 100 Kilogr. 13,50 —14,70—14,75 Mart. 

Delfaaten gut verkäuflich. ‘ 


IE Pe 


an AAA 


Schlaglein in matter Haltung. 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 — 22 — 3 
Minterrap3 -...... 2 25 50 24 — El 
Winterrübſen 25 2 24 50 23 75 y 
Sommerrübſen . . . 24 75 24 25 23 25 | 
Veindotter..-...... 23 75 22 75 22 28 E 
Rap 50 Kilogr. 7,70—7,90 Mark, fremde 


8kuchen ſehr feſt, per 

7,50—7,60 Mu. rey 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 
8,80—9,50 Mark. 


9,60 — 9,80 Mark, fremde 


aeg et: 


Klesſamen ſchwach zugeführt, rother felt, per 50 Rilogr, 40-4450 
big se Mart — weißer preishaltend, 42—48—55—65 Mark, boifeinee 
er Notiz. \ E 


Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee ſehr felt, per 50 Kilogr. 30—31—33 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—82,00 Mark,. 
Roggen Hausbacken 26,50 —27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 12,00 Ñ 
i 
: 
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Mark, Weizenkleie 10— 10,50 Mark. 


Heu 3,50 —4,00 Mark per 50 Rilogr. 


Roagenſtrob, 36,00 38,00 Mark ver Schock a 600 Rilogr: 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 15., 16. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) -.-..... +.10°,5 + 99,9 + 49,4 
Luftdruck bei Oe (mm).. 755¼%/9 759,5 753,4 
Hanf algen WEN). | 8 > 8 

unſtſättigun ESE 5 8 
ind e sevens | W. J. S. 1. | S. 1. 3 
Wetter. bedeckt. bedeckt. heiter. 


— . — ——Ü——ä— ñ m nn — 
Waſſerſtand. Breslau, 16. Nov. O.⸗P. 5 M. 24 Cm. U.⸗P. — M. 84 m. 
15. Nov. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. UP. — . 72 (m. 


